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Geleitwort

Mit der Umsetzung der EU-Vergaberichtlinien besteht in Deutschland 
seit dem 18. April 2016 ein völlig neues Vergaberecht für alle Vergaben 
oberhalb der EU-Schwellenwerte. Neben der neuen Struktur durch ein 
erweitertes GWB und neue Vergabeverordnungen sowie neuen Inhalten 
kennzeichnet das neue Vergaberecht vor allem eines: Die Einführung der 
elektronischen Kommunikation.

Zwar erfolgen schon heute Bekanntmachungen und auch Bereitstellun-
gen der Vergabeunterlagen durch Auftraggeber oft elektronisch. Durch 
die zeitlich stufenweise und verbindliche Einführung einer umfassenden 
eVergabe müssen aber künftig alle Ebenen des Vergabeverfahrens durch 
öffentliche Auftraggeber elektronisch abgewickelt werden. Die Grund-
norm des § 97 Abs. 5 GWB lautet insoweit:

„Für das Senden, Empfangen, Weiterleiten und Speichern von Daten in ei-
nem Vergabeverfahren verwenden Auftraggeber und Unternehmen grundsätzlich 
elektronische Mittel nach Maßgabe der aufgrund des § 113 GWB erlassenen Ver-
ordnungen.“
Diese Vorgabe ist bis spätestens zum 18. Oktober 2018 von allen öffent-
lichen Auftraggebern, auch was die rein elektronische Angebotsabgabe 
durch Unternehmen betrifft, zu gewährleisten. Damit können alle Auf-
traggeber die mit der elektronischen Kommunikation verbundenen Inno-
vationen nutzen. Diese beinhalten einen wesentlich geringeren Zeit- und 
Arbeitsaufwand, ein Mehr an Transparenz und Wettbewerb sowie enorme 
Einsparungen bei den Prozesskosten der Verfahren. Daher macht es für 
öffentliche Auftraggeber und insbesondere für Kommunen Sinn, zeit-
gleich mit der Einführung der eVergabe oberhalb der EU-Schwellenwerte 
auch das Massengeschäft der Unterschwellenvergaben zu modernisieren 
und auch hier die elektronische Kommunikation zu nutzen. Insoweit 
ermöglicht die VOB/A vom 22. Juni 2016 (BAnz v. 1.7.2016) öffentlichen 
Auftraggebern auch unterhalb der Schwellenwerte die Anwendung der 
eVergabe.

Im Rahmen der Vorteile der elektronischen Kommunikation bildet 
das erschienene „Praxishandbuch eVergabe“ die gesamten Schritte einer 
eVergabe von der Bekanntmachung bis zum Zuschlag ab. In diesem Kon-
text werden auch die Sonderverfahren der dynamischen Beschaffung, 
der elektronischen Auktion und des elektronischen Katalogs erläutert. 
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Geleitwort

Der besondere Praxisbezug des Werks gewährleistet, dass der Mehrwert 
der eVergabe in der konkreten Arbeit der Auftraggeber nutzbar wird. So 
gilt es beispielsweise zu beachten, dass öffentliche Auftraggeber für den 
Zugang zur Auftragsbekanntmachung und zu den Vergabeunterlagen 
von Unternehmen keine verpflichtende Registrierung verlangen dürfen. 
Auch werden in dem vorliegenden Werk die Aspekte des Datenschutzes 
und der Datensicherheit umfassend erläutert. Der Leitfaden gewährleistet 
daher auch zu diesen Aspekten ein rechtssicheres Arbeiten.

Die vergaberechtlich versierten Autoren legen mit ihrem Buch ein 
hilfreiches Werk für alle öffentlichen Auftraggeber vor, die in ihrer Praxis 
mit der Beschaffung von Liefer-, Bau- und Dienstleistungen zu tun haben. 
Bei jährlich vergebenen öffentlichen Aufträgen in Deutschland in einer 
Gesamtgröße von ca. 250 bis 300 Milliarden Euro sind die Kommunen im 
Vergleich zum Bund und den Ländern der mit Abstand größte öffentliche 
Auftraggeber. Im Hinblick hierauf stellt die im Buch enthaltene Darstel-
lung für die externe „Beschaffung einer eVergabe-Lösung“ durch die 
Erläuterung von Eignungskriterien, der Teststellung und der endgültigen 
Bewertung einen wichtigen Ratgeber dar.

Norbert Portz
Deutscher Städte- und Gemeindebund
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Vorwort

Die vordergründigen Vorteile der eVergabe wie die Effizienzsteigerung 
und die weitere Öffnung des Binnenmarktes für die Teilnahme aller Wirt-
schaftsteilnehmer liegen auf der Hand. Der Europäische Richtliniengeber 
hat dies in dem Erwägungsgrund 52 der Richtlinie 2014/24/EU folgen-
dermaßen formuliert:

„Elektronische Informations- und Kommunikationsmittel können die Bekannt-
machung von Aufträgen erheblich vereinfachen und Effizienz und Transparenz 
der Vergabeverfahren steigern. Sie sollten zum Standard für Kommunikation und 
Informationsaustausch im Rahmen von Vergabeverfahren werden, […].“

Wesentlich ist die Interoperabilität aller technischen Bausteine der eVer
gabe-Lösungen. Hierzu zählt auch die elektronische Signatur. So ist vor 
kurzem das eIDAS-Durchführungsgesetz über elektronische Identifizie-
rung und Vertrauensdienste für elektronische Transaktionen im Binnen-
markt im Bundesgesetzblatt verkündet worden (BGBl. I, 2745) und bereits 
in Kraft getreten. Auch dies bringt wieder Neuerungen mit sich. Ziel des 
vorliegenden Praxishandbuchs ist es daher, dem Rechtsanwender für das 
gesamte Vergabeverfahren die Implikationen der eVergabe in verständ
licher Weise mit einem klaren Bezug zur Praxis zu erläutern.

Die Herausgeber danken den Autoren für ihr Engagement bei der Er-
stellung ihrer Beiträge sowie den Mitarbeitern Jan Hitschfeld und Oliver 
Meyer für ihre wertvolle Unterstützung. Ein besonderer Dank gebührt 
schließlich Gerald Fischer, Lektor des Verlages C. H. Beck, für seine Ge-
duld und seine umsichtige Betreuung. Für Anmerkungen, Hinweise, Lob 
und Kritik sind die Herausgeber stets dankbar.

Frankfurt am Main, Juni 2018
Die Herausgeber
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